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Das „Engelwerk““
Dıie seltsamen Lehren und Praktiken elınes „katholischen“ Geheimbundes
Das „Engelwerk“ macht zunehmend D“O sich reden, wenıger (1896—1978) begann iın den späaten vierzıger Jahren, 1mM
VDO  S sıch aAuUs als aufgrund der In ıhm obwaltenden Frömmi1g- Einvernehmen mIıt iıhrem Beıichtvater, hre „Inneren Sıch-
heıt UN. relıg1ösen Praktiken UN. durch dıe U“OonNn Kırchlicher ten  e über Hımmel und Hölle, Engel und Dämonen und
Seıite In Süddeutschland UN ın (Osterreich CTZANZDENEN Ver- deren ständıgen Kampf untereinander In dem dıe Men-
bote seiner Lehren UN. Praktiken. Aber WXads 1{1 das Engel- schen, ZAU Erlösung gelangen, auf der Seılte der En-
WErR, zwuoher hommt AY alXs zwwelchen Quellen schöpft e} WWa el mıtkämpfen mussen Papıer bringen. S1e
zwırd ıhm vorgehalten ? Heiner Boberskı, Redakteur bei der beschrieb Namen, Eıgenschaften und Aussehen Hunder-
Öösterreichischen batholischen Wochenzeıtung „Dıie Furche“ ter Engel und Dämonen. Angeblich entstanden bıs ih-
UN. Verfasser des Bürzlich erschienenen Buches ADa Engel- R Tod 01010 Manuskriptseıten. Miıt einem geistlichen
werk. Eın Geheimbund IN der Batholischen Kırche?“ Tagebuch hat S1Ee 1947, mıt der ersten AA Weıtergabe 1INn-
Müller Verlag, Salzburg KO9O: DE 34,80 DM), g10t hıer nerhalb des Werkes bestimmten Schrift 1949 begonnen.
einen zusammenfassenden „Zwischenbericht“. An eıner systematischen Prüfung der Schriften durch Rom

oder der 1Özese Innsbruck WAar das Opus Angelorum
Dafiß neben dem „Upus Deı: noch eın mındestens SC- Lebzeıten der 1m erk NUuU  — als „Mutter” bezeichneten Ga-
heimnisvolles un: Einfluß In der katholischen Kırche briele Bitterlich nıcht interessIlert. So schrieb der heute le1-
zunehmendes, WCNN auch ganz anderes S©pDuS) besteht, tende Priester des Engelwerkes, Georg Blaskö,
das „UOpus Angelorum”, haben auch viele Kırcheninsıder Aprıl 1976 den damalıgen Innsbrucker Bischof Panl
noch kaum regıstrıiert. Dabe! 1St dieses „Engelwerk”, Rusch: „Es Na 1U darauf hıngewlesen, da{fß WIr iıne ber-
dem die Deutsche Bischofskonferenz (Februar un: prüfung der Schriften da der Zeitpunkt jerfür noch
dıe Osterreichische Bischotskonferenz (Aprıl deut- nıcht gekommen 1ST n1ı€e beantragt haben.“ Dieser Brief
lıch aut 1stanz sınd, keineswegs unterschät- äflt uch erkennen, da{ß Bücher miıt Engelnamen 1m Haus
ZCN, hat doch nach eıgenen Angaben weltweıt rund ıne Biıtterlich exıstlerten, bestritten wırd treılıch iıne Einsicht-
Miıllıon Miıtglıeder, und sehr einflufßreiche Leute, uch 1m nahme durch Gabriele Bıtterlich.
päpstlichen Rom, hegen dafür Sympathıen. Als der Inns- Sıcher ISt, da{fß In der Famıulıe Engel immer eın Themabrucker Bischof Reinhold Stecher ım März 1990 die

N  > nıcht LLUTr Schutzengel, sondern auch apokalyptischeLehren des Engelwerk-„Handbuchs” Stellung bezog, Lrat Engel Das zeıgen schon frühe Malereıesn der In den dre1-der Wıener Weıiıhbischot Kurt Krenn sotort als Verteidiger
des UOpus auf Er übte tür seıne Begriffe LLUT sanfte ßıiger Jahren als Wunderkind geltenden hochbegabten

Tochter Roswitha Bıtterlich. Hat Spiırıtismus be1 diesenKrıitik der Theologie des Werkes, bekundete dem En-
gelwerk seıne „Wertschätzung”, tand Lob für dort tätıge Werken un: den Eıiıngebungen VO Gabriele Bıtterlich,

deren Ehemann Hannes Spirıtist SCWESCH un: ınenPriester und dementierte fast bedauernd die Gerüchte,
sSEe1 Miıtglıed dieser Organısatıon. Da{fß Osterreichs Bı- Bibliothek miıt einschlägıger esoterischer Literatur beses-

SsCMN haben soll, iıne Rolle gespielt, w1€ manche vermuten ”schöfte kurz darauf doch einhellıg dem Opus Angelorum Fest steht auch, dafß auftallende Parallelen zwischen dendıe Verbreitung der Lehren 4US seınem „Handbuch” -
tersagten, kam einahe überraschend. Bıtterlich- Offenbarungen und der jJüdıschen Kabbala mI1ıt iıh-

Trer Zahlenmystik bestehen. Georg Blaskö o1bt das War

Z, eharrt aber darauf, da{ß Frau Bitterlich dıe Kabbala
nıcht gekannt habe und die Engellehre des Opus Angelo-„Mutter” Bitterlich und ıhre Schrıitten T autf übernatürlicher Eıngebung beruhe. Ahnlichkei-

Wıe das „UOpus Dei.” scheidet auch das Opus Angelorum ten mI1t der Kabbala sınd für iıhn o Zeichen der
Echtheit des „Charısmas“ Dieser Ansıcht können sıchdıe Geılster (letzteres Oß In jedem ınn dieser Redewen-

dung) Für dıe eınen 1St das UOpus Angelorum iıne beson- Kritiker des Werkes freıiliıch nıcht anschliefßen. Der Ver-
dacht, da{fß die „Offenbarungen” auf Wıssen 4US Büchern,ders iromme, wırklıch katholische Organısatıon, die

den besten Tradıtionen der Kırche testhält Aus Sıcht der angereichert mIı1t eıgener Phantasıe, beruhen, lıegt nahe.
anderen handelt sıch dabel i1ıne gefährliche, welt-
fremde Sekte, deren Leıtung dıe Anhänger relıg1ös und
wiıirtschafrlich ausbeutet, mIıt der Angst reglert und die Eın Netz VO Teılorganısationen
aNzZC Kırche unterwandern un: iıhren Eintflu{fß brın- Im Aprıl 1949 erhıelt Gabriele Bıitterlich angeblich den
SCH ll Beıde Gruppen meınen, dıe Kırche reiten „Anruf“ Z „Werk der heilıgen Engel” Dieses entwık-
mUssen, dıe eınen durch das Engelwerk, dıe anderen VOT kelte sıch mıiıt umstrıttenen, ın den Detaıls VOT der Offent-
dem Engelwerk. lıchkeit geheimgehaltenen Rıten (wıe Schutzengelverspre-
Das UOpus Angelorum beruht auf einer „Privatoffenba- chen, Schutzengelweıhe, Engelweıhe, Sühneweıhe), die
rung “und nahm seınen Anfang iın Tırol Dıi1e A4aUS Wıen g —- aber großteıls schon 1951 VO Innsbrucker Ordinarıat
bürtige, In Innsbruck ebende Hausfrau Gabriele Bıtterlich approbiert wurden. Eın maßgeblicher Wegbereıter Wr
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dabe1 Gabriıele Bitterlichs Beıchtvater, Msgr Walter un: o1bt 1Ur aut dem Papıer. Anwärtern für den Orden
Waıtz, der als Schultreund VO Bischof Paul Rusch und wurde sehr offen ZESARLT, da{fß VO ihnen dıe Annahme der
des Innsbrucker Vizeotfftizıials viel Einflufß hatte. Spirıtualıtät des Engelwerkes, Iso eın Bekenntnis ZUYT Bıt-
Sehr unauffällig („Dıie Unsichtbarkeit 1St für das Werk terlichschen Privatoffenbarung, EK WAarleEel wird. Der Orden
W1€e das Wasser für den Fisch“ wurden angehende „Engel- besafß 1989 elf Nıederlassungen mi1t 156 Ordensangehörı1-
werker“ belehrt) breitete sıch diese Organısatıon WI1€e eın SCH Dıie wıchtigsten Zentren lıegen ın Osterreich,
Spinnennetz AaUs, das heute dem Sammelbegriff Deutschland, KROom, Portugal, Brasılien und Indıien. Der
„COA4A" (Corpus Öperı1s Angelorum) mehrere geistlıche Ge- Nachwuchs wiırd In großer Abgeschiedenheıit herangebil-
meıinschaften mi1ıt unterschiedlichem kirchenrechtlichen det, vornehmlıch 1mM brasılıanıschen Anapolıs. Dort tührt
Status umfaßt, W as einıger Verwırrung beiträgt. Die der Orden, den Großgrundbesitzern und keineswegs der
zentrale Leıtung 1St die „Procura Generale del’ OA“ Befreiungstheologie ZUgeLan, ıne eıgene Hochschule
Rom dem eben ENANNLEN 4U 5 Ungarn stammenden und schult Leute für eın Evangelısıerungsprogramm. Dıie
Priester un: Kıirchenrechtler Georg Blaskö. 11C  i ausgearbeıteten Ordensregeln sınd VO Rom bısher

1U ad experımentum anerkannt.Alteste kanonısch errichtete Teıulorganısation 1St dıe 1961 Eın auftallender Punkt in den Konstitutionen, der derın Innsbruck VO Bischof Rusch genehmigte „Schutzengel- These VO UOpus Angelorum als Geheimbund Nahrungbruderschaft“. Dıie Erzdiözese München verweıgerte 1965 o1bt, 1STt die Beschreibung des „Alter Angelus“: ABr wiırktdie Erlaubnıis, auch dort iıne solche Schutzengelbruder- unbekannt und unerkannt In der Welt DDem Alter Angelusschaft gründen, wen1g spater liefß 190028  — sıch dort ber
als „Sanıtaswerk e V“, Iso als Vereın bürgerlichen können nıcht 1Ur verborgene Aufgaben nach außen, SO11-

dern auch solche eınes verborgenen Weges nach ınnen —-Rechts, auf einem Bauernhoftf nıeder. Ab 1969 entstanden werden.“ Dieser Punkt macht das Mifßtrauen
SOgENANNLE Priestergemeinschaften 1m Opus Sanctorum gegenüber Leuten, dıe 4Sa Kontakte mIt Engel-Angelorum In über Dıözesen auf der anNnzCN elt
Hınzu kamen Helferwerke, Helterkreise un: dıe „ Schwe- werk un: Kreuzorden iıne Miıtgliedschaft dort bestreıten,

verständlich. Könnte nıcht der ıne oder andere „Altersternschaft '“VO Heıilıgen Kreuz’, dıe bıs heute VO Kom
nıcht offizıell, sondern LLUT als Proviısoriıum anerkannt ISt. Angelus“ darunter seın ” Überdies hat eın ehemalıges Miıt-

zylıed DESAQT, da{fß Frau Bıtterlich 1ıne „U=Boot=Taktık.S1e soll, WE nach den Engelwerk-Leıtern geht, den
(wıe ıIn alten Doppelklöstern jeweıls ın unmıttelbarer empfohlen un Unwahrheiten als Miıttel Z /7weck als

„Engelsspirıtualıität” bezeichnet habeiNachbarschaft untergebrachten) weıblichen Zweıg Jenes
Ordens bılden, der praktisch vollkommen In der and
der tührenden Engelwerk-Miıtgliıeder und damıt die Elıte- Die wiıchtigsten Vorwürte
tıruppe des Opus Angelorum IS der Orden der Regulark-
anonıker IO Heıilıgen Kreuz. Erste Bedenken das Opus Angelorum wurden be-
Dıiıeser uralte portuglesische Orden mIt Sıtz 1in Commbra reits Mıiıtte der sechzıger Jahre laut, als Jugendseelsorger
WAar selt Begınn des Jahrhunderts ausgestorben, aut Kır- be1 einzelnen Jugendlichen 1ne eıgenartıge Engelvereh-
chenrecht kann eın noch nıcht undert Jahre erloschener ruNng bemerkten un: ZEWISSE Spannungen ıIn Klöstern, be-
Orden werden. Genau darauf arbeıteten dıe „En- sonders INn Schwesternkonventen, entstanden, weıl Or-
gelwerker” noch ohne greifbaren Erfolg hın, als eiıner ıh- densangehörıige oftfensıichrtlich dem Eındruck VO

ET Gönner, der damalıge Bischof VO Leırıa, In der Kontakten miıt dem Engelwerk sıch immer wıeder dem
Karwoche 10A92 angeblıich todkrank, als etzten Wunsch Leben iıhrer Gemeininschaften Engelwerk-Prie-
VO Papst die Erlaubnıis Zzu FEintritt In diesen Orden — sStier gyaben nach Auskunft ehemalıger Miıtglieder Neulın-
bat Die Zustimmung des Papstes bewirkte wohl, da{ß — SCH verstehen, da{fß S1e Verbindung deren Jjeweıligem

Engel hätten, und torderten mıt dem Satz „Deın Engel be-nıge Wochen späater auch dıe Relıg10senkongregatıon In
Rom ZUur Wıederbelebung dieses Ordens grünes Licht tiehlt dir Gehorsam un Sühnebereitschaft. Auf Krı-
vab Der autftallend schnell Bischof wurde für tık stießen uch zunehmend die Methoden des Engelwer-
iıne Weıiıle Generaloberer des erneuerten Ordens. kes, Nachwuchs beziehungsweilse anderen (3emeın-

schaften aıDZUuwerben.Bischof Rusch mu{fste überrascht teststellen, da{fß sıch die
Leıtung des Engelwerkes damıt seıner Jurisdiktion O- Der psychische Druck auf Junge Miıtglıeder, gefördert
SCH hatte. Dıe Unabhängigkeıt VO den Ortsbischöfen durch oftmalıge Beichtgespräche, War und ISTt manchen
dürfte auch der Hauptgrund tfür die Ordensrestauratıon oroß. Wıe weIlt der dort sehr propagıerte Sühnegedanke 1M
SCWESCH seln. Auch der eıtende Priester des Werks, der Engelwerk tführen kann, zeıgt drastisch dıe Erzählung

eınes Geıistlichen, der nıcht 1U  an dieses VortallsS dasschon erwähnte Georg Blaskö, gehört dem Orden Er
un Hansjörg Bıtterlich, Sohn der „Mutter” und Kloster- Werk verlassen hat „Eıne Schwester lagM Netzhaut-
oberer auf St Petersberg In ol ürften in der ablösung INn Innsbruck 1M Spıtal. Da kam eın Pater des
ten Organısatıon mehr Einflu(ßß besitzen als der derzeitige Engelwerkes un meınte, sSe1I schade, da{fß S1€e L1UT eın
Generalabt des Ordens, Jean-Marc Bonwvin. Auge verloren habe, wäare das Sühneopfter noch 2rÖ-
Von der Religionskongregatıon wurde ıne saubere Iren- er SCWESCN. Dıie Schwester erzählte mıir, S1E hätte losheu-
NUunNng VO Orden und Engelwerk gefordert. Sıe ber yab len können VOT sovıel Gemeıinnheıit.“
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Vıele Dınge heben lange eıt Geheimnıis des Engelwer- tfung eıit Am September 1983 versandte S1E eın Rund-
kes, das sıch als iıne Art „Geheimdienst“ In der Kırche schreıben, dessen Hauptpunkte auteten:
versteht und ıne Arkandıszıplın praktızıert. ber dıe l In der Förderung der Andacht den heiligen Engeln
Schriften, über die Weıhen, über die Namen der Miıtglıe- mu{ das Opus Angelorum sıch der Lehre der Kırche W1€e
der soll nıchts werden. Relatıv wenı1g War eshalb der Heılıgen Väter und Kirchenlehrer unterwerten. Es
damals noch über die Schritten un: damıt über das theo- oll 1m esonderen seınen Mıiıtglıedern un
logische Weltrtbild der „Engelwerker“ bekannt, aber 1M - den Gläubigen keinen solchen Kult der Engel verbreıten,
merhin CNUS, die deutschen Bischöfe veranlassen, der ‚Namen‘ benützt, die AaUuUsSs eıner vermutlichen Privatof-
be1 dem Regensburger Dogmatıker Johann uner 1n (Gut= tenbarung (die Frau Gabriele Bıtterlich zugeschrıeben
achten In Auftrag veben, welches dann 1977 mıt einer wırd) bekanntgeworden sınd. ES wırd auch nıcht YESTLAL-
Anfrage der Kongregatıon für dıe Glaubenslehre In KRom tEL, diese Namen In jenen Gebeten benützen, die VQ

zugeleıtet wurde. der Gemeinschaft verwendet werden.
Auers Hauptvorwürftfe INn seinem Gutachten (für das ıhm Das Upus Angelorum wırd ıIn Zukunft das SOZECNANNLE

‚Schweigeversprechen‘ VO seınen Miıtgliedern nıcht wun-
1U  _ tüntf mühsam beschaffte Engelwerk-Schriften 2A0

Verfügung standen): schen und ihnen auch nıcht vorschlagen, obschon leg1-
tım ISt, über dıe internen Angelegenheıten des Engelwer-

„Die hıer als Offenbarung vorgelegte HEUE ‚Engellehre‘ kes Jjene ANSCINCSSCNC Diskretion wahren, die Miıtglıe-
erweılst sıch INn vielfacher Hınsıcht als Derıivat aUS abbalı- dern der Instıtute der Kırche geziemt.
stiıschem Denken: a) Die hıer vorgeführten über Das UOpus Angelorum un seıne Miıtglieder werden
300 Engelnamen kommen 1L1UTFr ın der apokryphen und alle lıturgischen Normen Strecng beobachten, esonders
kabbalıistischen elt VOT, und viele V ihnen scheiınen W as dıe Eucharistie betrifft Dies oılt esonders für dıe
hıer 1L1C  c ertunden se1ın. Die Engelvorstellung ‚Sühnekommunion‘.“
selbst iın dem dynamıschen Welrtbild zwıschen Strömun- Der letzte Satz bezog sıch auf den 1m Engelwerk üblıchen
SCH und Strahlungen und Krattteldern SOWIeE besonders mehrmaligen Empfang der Kommunıion PTrOa be] demdie wesenhafte Annäherung oder Gleichsetzung zwıschen
Engel un Mensch wıderspricht der Offenbarungsaus- eın ehemaliges Miıtglıed des Werkes die „he1-

lıge Un1o”, das „zentrale Werksgeheimnis”, geht Kom-
Sapc, dıe In diesen Schriften selbst nebenbe!1 erwähnt wiırd.

C) Besonders belastend erscheint das dualistische Welt- munıo0n bedeutet tür den kommuni1ziıerenden „Engelwer-
ker“ nıcht 11U Vereinigung mI1t Christus, sondern auchbıld, In dem dıese Engellehre aufgebaut ISt: der Blıck auf

den Kampf zwıschen Gut und Böse In dieser Welt äfßt das jedes Mal mI1t einem Engel seıner Wahl Neben dem
Schutzengel lehrt das Engelwerk auch Begleitengel für dıeGottesbild allzusehr In seiner Unbegreıiflichkeit un: Un verschıiedenen Lebensphasen un: „T’agesengel” tür jedennahbarkeıt versinken Tag des Jahres.

Dıiıe alsche Theologie der Engel entstellt auch ZzuL g - Insgesamt erschien dieser Spruch den Engelwerk-Krıiti-
meılnte Züge der Spirıtualıtät: a) Das Gottesbild wırd, WI1e kern milde, und bald wurden Vorwürte laut, da{fß INa  e

angedeutet, Sanz In das Dunkel des Unnahbaren und Un- sıch beım UOpus Angelorum nıcht diese Punkte halte
begreiflichen gedrängt WI1e eım En Soph In der Kabbala.
Von Gott, unserem Vater und dem Vater UMSGTGES Herrn
Jesus Christus 1St nıcht mehr die Rede Auch Christus Schwärme VO Engeln un Dämonen
wırd durch Marıa, dıe INn der Gestalt der kabbalıstischen
Schehinah erscheınt, praktısch verdrängt. Von Christus, Aber MST: das 1986/1987 erstmals außerhalb des Opus An-

gelorum aufgetauchte „Handbuch des Engelwerkes“ lösteBruder (hıer ETrSEeLZTt durch Nsere Brüder Engel), ine MC Diskussion AaUs, denn Zu greifbar wurzelt die-
ÖOm mystischen Christus, In dem und durch den WIr ZU

SC erk aut Engelwerk eın „Lexiıkon" für mIt XOTFZI1S-Vater gyehen, 1ST nıcht die Rede C) Di1e Engel erscheinen mus-Aufgaben betraute Priester (Exorzısmen kommen 1mder Grundlegung In der Hıerarchie des Pseudodio-
NySIUSs prıimär ın iıhrem Verhältnis uns, nıcht sechr als UOpus Angelorum häufig vor) In Magıe und Aberglau-

ben Das Engelwerk 1STt natürlıch wütend, dafß dieses BuchDıener Gottes. Darum werden auch dıe höchsten Engel In
den menschlichen Dienst mıtgestellt. Der ınn der mI1t seıner Auflıstung VO über 400 Engeln und über

200 Dämonen, das Rom be] der seinerzeıtıigen PrüfungSchutzengel- un Engelweıhe wırd darum allzusehr ın verheimlicht hatte, durch den deutschen Regionalbischofeıner Machtzunahme gesehen. e) In der Schutzengel- Heinrich Graf von Soden-Fraunhofen (Freisıng) aufgespürtweıhe In Gestalt der ‚heılıgen Hochzeıt‘ 1M Sınne der wurde.Kabbala 1St dieser Irrweg esonders deutliıch erkennen.
Die MC Schutzengeltheologie kann nıcht ‚Privatoffen- Beıispiele 4U S dem „Handbuch“” das dıe Engel-, IIAämo-

NECeN- UN Strahlenlehre des Engelwerkes zusammentafistbarung‘ se1n, WECNN die bıblische Offenbarung un: die
theologische TIradıtion der kırchlichen Engellehre erhal- sprechen für sıch. IDa steht über den Dämon „Schebar-

schenoth“: br sendet seıne Strahlen VO Planeten Nep-en werden sollen. Die ‚Offenbarung‘ kann sıch nıcht
u  s und arbeıitet MIt Adonaı Melchım und Naschım, demselbst wıdersprechen.“ ‚Kugelstofßßer‘ Er 1St der Dämon der großen

Die Glaubenskongregation In Rom e{ sıch mIıt der DPrü- Unordnung, der Störung der Gesetze, der Verwırrung
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VO Gestirnbahnen, Verhinderung richtiger Knochenbil- Wellenlänge seliıner Zahl und hat eın Zeıichen; 1St iıne
dung be] Kındern, steht hınter den Kreıislaufstörungen, NzZ Wıssenschaft für sıch. Die Zahlen sınd oft In Zei-
abnormalen Drüsentunktionen USW.  D chen, ‚magıische Quadrate‘ zerlegt eingefügt un: -
Da 1ST nebst vielem Ahnlichen die Rede VO „magıschen geben be] richtiger Summierung den Ruf für estimmte
Vıer-Eck, das sıch jeder Dämon über dıe Schöpfung Dämonen Dıe Dämonen yeben den Menschen auch
SPanNnnt un: mIt Zahlen, hınter denen Dämonen stehen, Zeichen als Symbole oder uIiInumMern. Legt Z eın
austüllt. Miıt diesen Dämonen macht dann seıne dem Dämon verfallener Mensch das Zeichen eines IDä-
Schachzüge.“ Da werden für dämonische Strahlungen be- 11O115 iın den Stall eines Nachbarn, ıhm schaden,
sonders empfängliche T1ıere aufgezählt („dıe FraucNn, SC- wırd der Stall bald ımmeln VO den 1enern dieses Da-
tleckten un: schwarzen Katzen, dıe gefleckten und INONS, für welche das Zeichen WI1e€e die Aufgabe elines Za
schwarzen Hennen, die Schweine un die glatthaarıgen les, eines Betätigungsteldes ISt. Solche ‚Rufnummern‘
Hunde, die Schmeıißlfliegen, Ratten und Schlangen”). sınd nıcht blo{fßs Zeichen oder Zahlen, sondern können

auch ‚aufgeladene‘ (besprochene) Dınge seln: trisch ger1S-Wıe sehr 190028  —_ überall Dämonen wiıttert, zeıgt auch tolgen-
der Lext aus dem „Handbuch“: NZINS Federn eiıner Henne, Haare, Klauen, ırgendeın
„An den Kennzeichen der Sünden mancher Städte und Dreck, USW., den INa  =} 1n eın Papıer miIıt diesem Zeichen

oder der Zahl wıckelt und Ort des Rachezieles VCI-Länder kann INa  — unschwer auftf dıe Ballungen Jjener Dä-
ON schließen, welche sıch arüber gelagert haben.“ steckt, damıt ıne noch Zielrichtung g -

benDaiß über dem ()sten der Vierfürst Samael reıtet, 1St deut-
lıch CHNUS, un dort werden auch die Horden Beelze- n manchen Gegenden wohnen SORECNANNLE Durch-strah-
bubs, Lamechs un: Bıstuahs hre Ernte einbringen. ler Das sınd Menschen, die sıch miıt Schwarzer Magıe ab-
Da{fß über dem Westen der goldene Pfau, das yoldene veben und darın ıne solche Fertigkeıt erlangt haben, da{fß
alb VO Geld un Macht steht, wIssen WIr ebenfalls. die ämonen hre Strahlen gyleichsam olatt durch diese
Breıt lagert sıch Z über DParıs der Dämon Cadamoth, Menschen durchsenden können un: nıcht TSLT iıhr Opfterüber Zürich der Dämon Aratron un: über London dıe einer Sünde verführen brauchen. Diese Durchstrahler
Dämonen Phul und Phaleg. Weıter WCS über Amerıka sınd den ämonen hörig, daß diese ıhnen wıeder sehr
lagern dıe ämonen Och und Bolıal, Bethor und Scham- willfährig sınd, WeEenn gilt, Schaden stıften, jemandenmasch. Von Süden herauf sıeht INa  3 dıe hellen Streiten behexen, Mißernten, Viehtall oder sonstıge Katastro-
Azaels und Ismaels, die Ballungen Hagıths un: über Rom phen herbeizuführen.
das angreiıtende Licht Astaroths. Vom Norden her lagern Merkt also der Seelsorger, da{fß Ptarr- oder Beichtkinder
die unklen Wolken Belıals, Bıstuahs, Schartatans und auernd VO Unglück verfolgt werden, mu{ß der Sa-
Asmodaıs. Schwer hängt Sada Schartatan über Prag, breit che nachgehen. Dıie Landleute wI1Issen me1lst elbst, woher
lächelnd lıegt Debtah Aglaı über Wıen.“ der Hafß oder die Falschheit oder die Rachsucht kommt.

Kennzeıichen solcher Dämonen, die me1lst durch Heb-Im „Handbuch‘“finden sıch interessanterweIılse spezielle ar
für Zigeuner („Merıinın”), über allen jJüdıschen MS Bauersftrauen, Zıigeuner, Botenfrauen, alte rach-

süchtige Bauern durchstrahlen, sınd (es tolgt iıneHandel un: Gewerbe („Ahasver”), In allen jJüdıschen
Vıerteln C Chanastarı) und für die ‚roten‘ Arbeıter („Ne- lange Liste)
pher”), aber nıcht für andere Völker oder für Faschisten. Auf magısches Denken 1mM Engelwerk hat auch der hollän-
Und auch die Frauen kommen darın schlecht WCS Wäh- dısche Alttestamentler un: Qumran-Forscher Johannesrend dıe Engel durchwegs männlıche Züge tLragen, gehö- “a  S der Ploeg hingewlesen. Eın Engelwerk-Priester habe
HEN den Dämonen „Lilıch“ („der Zwiıtter, der angıbt, VO ıhm dıe korrekte hebräische Aussprache einıger Da
iıne Tochter Evası ıne Schwester Kaıns, die (Ge- INOTNECNNAaIMEN erlernen wollen, denn solche Namen hätten
lhıebte Luzıiters un Multter Mammons seın  “ und iıne estimmte Schwingung. Das erg1ıbt 1Ur Sınn, WEeNnNn
„Debtah Aglaı" („Dämon des ‚Ewıg VWeıblichen‘). Und INa  S beabsıichtigt, diese Geılster beschwören. Van der
VO ADrFaSOn dem „Vater der Furıen”, heifßt „Von Ploeg hat auf die gelistige Verwandtschaft des Engelwer-ihm 1ST die Frau als ‚ Teufelın‘ 1Ns mMIt dem S1€ beherr- kes mMIt eiıner altpersısche, dualıistische Vorstellungen be-
schenden, ihr innewohnenden un: Sanz dem ıhren - wahrenden Sekte Toten Meer 1mM nachchristlichen
chenden Dämon auf die elt losgelassen worden.“ Jahrhundert hingewlesen und das „Handbuch“ vernıch-

tend krıitisiert:
„Das Buch enthält eın Gemisch VO Okkultismus, Esote-Anzeıchen VO „Hexenwahn“? rık, Magıe, Erinnerungen apokryphe Liıteratur und

Wenn der Innsbrucker Bischotf Reinhold Stecher 1n den Kabbala, Pseudo-Hebräisch us Der Einflu{(fß kabbalısti-
„Handbuch”-Texten eıinen Rückfall In die eıt des „He scher TIradıtıonen 1St unverkennbar und kann mehrfach
xenwahns“ sıeht, dann meınt vermutlıch auch Passagen bewiesen werden. In ihrer Strahlungslehre sınd ‚Strahlun-
WIE die tolgenden: gen VO Gelstern nıcht oder kaum unterschieden VOoO 11r -
„Die Symbolık der Dämonen untereinander besteht In iıschen und körperlichen Strahlungen. Es o1bt natürlıch
Zahlen un: Zeıichen, die sıch bıs INn dıe Handhabung der Mıtglıeder des Engelwerkes, die ıne CHAUC Erklärung
Schwarzen Magıe erstrecken. Jeder Dämon funkt auft der des Entstehens dieser seltsamen Engel- und Dämonen-
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lehre gyeben könnten, aber diıe verstecken sıch hınter ihrem chischen Volksparteı (OVP), und der Oberösterreicher
‚Schweıge-Versprechenp Franz Rıtzınger, bıs dahın ekannt als Sprecher der ultra-

konservatıven „Vereinigung aktıver Katholiken“ und der/7u den Theologen, dıe sıch In Jüngster eıt mı1t dem En- rechts VO der stehenden „Neuen Volksparteıi”, alsgelwerk betafst haben, zählen auch der Moraltheologe engagıerte Engelwerk-Mitglieder. Engelwerk-Angehö-Bernhard Härıng, der VOT allem auf das Angst-Erzeugen rıge und -Sympathısanten sınd eindeutig auch ın der IS1M Engelwerk hingewiesen hat, und der Neutestamentler
Franz Mußner, der hıer 1ne ähnliche Irrlehre, W1€e S$1Ee 2102 Marıens, 1m Hıldegard-Bund und in diversen

Fatıma- und Medjugorje-Gruppen findenschon der Kolosserbrieft des Apostels Paulus verurteılt
hat, VELLFETIEN sıeht. Das Engelwerk selbst nat erklärt, da{fs ihmz eın halbes
Johann Ayuer, der 198 / 1mM Auftrag der Glaubenskongrega- Dutzend Kardıinäle und über Bischöfe angehören. Na-
tıon eın Zzweltes Gutachten über das Engelwerk erstellte, IC  S werden kaum bekanntgegeben. Mıt Sıcherheit
meınte darın: AIn meınem Gutachten VO 19// versuchte die verstorbenen Oberhirten Kardınal Carolus Carmelus
iıch, das unlogische Durcheinander In den Gedankengän- de Vasconcellos Motta (Aparecıda, Brasılıen) und Erz-
SCH dieser Schritften durch Hınweıs auf ähnliche Erschei1i- bıschof Antonıus Ferreıra de Macedo Gangra, Brasılıen)
NUNSCH ın der Qabbalıstik deuten. ach der Mitglieder, ohne jeden 7Zweıtel gehört auch der slowakı-
Beschäftigung mMI1t den Schriftften des Engelwerkes, dies- sche Titularbischof Panyul Hhnilica om dem Engelwerk
mal mI1t zehn Schritften, mu{(ß ich gestehen, da{fß ich dar-
über hınaus dazu ne1ge, diesesn Denken, auf iıne Das Engelwerk profitiert auch deshalb durch yroße
parano1de Schizophrenie zurückzuführen, dıe gyekenn- Schenkungen und Erbschaften, da manche sıch durch
zeichnet ISt durch dıe ‚Unfähigkeıit, abstrakte Begriffe iıne Spende auf dem Sterbebett VO Engelwerk dıe Fahr-
bılden, und dıe Unftfähigkeit, dıe begritflichen renzen karte ın den Hımmel besorgen möchten. Eın sehr detaıil-
wahren‘ Ich möchte, yleich hıer SCNH, den lerter Bericht eıner Frau A4U S Bayern welst darauf hin, da{fß
zuständıgen römischen Stellen n, einem katho- das Engelwerk sıch auch mI1t Hılte VO  —_ idealıistisch ZESINN-
lıschen Psychiater dıe Schriften ZUr Begutachtung In die- ten Leiharbeitskräften tinanzıert, die verleıht, de-
SCr Rıchtung vorzulegen. Als Theologe bın ich NCN ber selbst 1U  - eın geringes Taschengeld ezahlt
scheıint mır überfordert, dazu noch eın vernünftiges Ur- Exerzıitien und Einkehrtage sınd fur OA-Mitglieder und
teıl abzugeben, weıl die Schriften unvernünftıg erschei- OA-Anhänger wichtige Begegnungsmöglichkeıten. S1e
16  -

CC diıenen der geistlıchen Vertiefung nach der dem Engel-
werk „eigenen Spiritualität”. S1e dıenen ber auch dazu,

eld und Förderer Spenden für das erk motıvlieren und Nachwuchs
für den Orden finden Und Tellnehmer Engelwerk-

Dıe Frage lıegt nahe: Wıe finanzıeren sıch Orden un En- Exerzıtien oder -Kursen wıssen auch Sonderbares be-
gelwerk? Denn tinanzıellen Miıtteln scheıint dem riıchten, ZzUu Beıspıel, da{fß „‚höhere Engel-Mathematık
Upus nıcht tehlen. Die heute als Kloster dıenende gelehrt wırd (welcher Engel welchem Chor gehört Lll'ld
Burg St. Petersberg ın Tiırol, Gabriele Bıitterlich 19/% WeTr seın direkter höllischer Gegenspieler ISt), da{fß wıeder-
gestorben 1ST un begraben lıegt, IST auf LWAa D Miıllıo- holt Exorzismus-Formeln gemurmelt werden oder einge-
NCN versiıchert, das entspricht ungefähr dem Kirchen- schärft wırd, da{fß Na  —$ in Zimmer ımmer guL Staub
beitragsautkommen der 1Öözese Innsbruck INn einem wıschen mUSsSe, weıl 1m Staub die Dämonen wohnten.
anzen Jahr Dıie Beute bel einem Raubübertfall auf das
Kloster VO Anapolıs betrug aut brasılianıschen Zeıitun- In Deutschland wırd tür das
SCH umgerechnet rund Mıllıonen Die Förderer,
nıcht 1Ur viele kleıne Spender, sondern auch tinanzkräf- Engelwerk CNS
tige Unternehmer möchten ottenbar das konservatıve Ele- In Deutschland und ÖOsterreich 1St für das Engelwerk,mMentL. In der Kirche stärken, ohne recht wıssen, WI1€e das besten ın Brasıliıen gedeıiht, inzwiıischen CN OLS1Ee angehen sollen. Eıne Auskunft potentıielle Spen- den Schon 1988 haben deutsche Dıiıözesen schärf-der: „Bettelbriefe des Vatıkans mıt der Unterschriuftt Seiner

StTten München un: Passau durch Predigt- und Exerzıtien-Eminenz, Kardınal Casarol1, Staatssekretär Seıiıner Heılıg- verbote für Angehörige des Engelwerks, des Ordens VOkeıt, auf unserem Schreibtisch. och Ihre Spende werden Heılıgen Kreuz und des Sanıtas-Vereıns Ma{fßnahmenWIr den Vatıkan 11U  _ dann weıterleıten, WECNnN S1e das das Upus Angelorum ZESELZL. Kardınal Friedrichausdrücklich vermerken.“ Wetter VO München meınte wörtlich: „Meıne bıischöfli-
Am Engelwerk un seınen Sympathıisanten (dalß jemand che Verantwortung verlangt VO  _ MIr, alles Lun, den
Miıtglıed ISt, läfßt sıch Ja 1U selten nachweisen) zeıgt sıch, Glauben unversehrt bewahren, dıe Gläubigen VOT fal-
da{fß das, W ASs 11a4 In aller Unschärte als „rechten Rand“ schen Lehren schützen und jene, die VO rechten Weg
der katholischen Kırche bezeıichnet, ZUE eıl mıteinan- abgewichen sınd, wıeder zurückzuführen.“ Bischof Franz
der 1STt. In ÖOsterreich CENLIDUPPILEN sıch Jüngst K O=- Xaver FEder VO Passau betonte, seıne Ma{fißnahme wolle
bert Prantner, Hochschulprofessor ın Heılıgenkreuz und „dıe Verehrung der heilıgen Engel VOT abstrusen Aus-
Studıjenleıiter A 1l der Politischen Akademıie der Osterrei- wüchsen schützen“ Das Engelwerk aber macht,
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eingeschränkt (offizielle Exerzıtien sınd ihm ın Deutsch- Kurz darauf schlofß sıch dıe Österreichische Bischofskonfe-
land gegenwärtig DU In der 1Öözese Augsburg möglıch), renz dem Vorgehen Stechers un bekräftigte ıhren Be-
weıter. schluf{fß VO November 1988, „wonach dıe VO Engel-
Pauschalurteile sınd auch gegenüber dem Engelwerk werk ausgesprochenen Privatoffenbarungen rucht VCI-
nıcht angebracht. Es o1bt viele fromme Miıtglıeder, auch kündet werden dürfen, 2) keine Engelweıhen nn-
Priester, die Ur dıe fromme Außenseite des Werkes ken- IN  —_ werden dürfen, dıe 1ın der Bundesrepublık
nen Sehr fragwürdig leiben aber diverse Praktiken und Deutschland verbotenen Aktiviıtäten des Engelwerks nıcht
das Gebäude VO Engel- un Dämonennamen, Engelwei- nach Osterreich verpflanzt werden dürten“
hen und Geheimhaltungsregeln, das ın den etzten Jahr-
zehnten auf dem wackliıgen Fundament der Bitterlich-Pri-
vatoffenbarungen errichtet wurde. Geftührt wırd das Wıe entscheıidet Rom”Engelwerk gegenwärtig offensichtlich VO harten Kern
derer, die diesem Gebäude nıcht rütteln wollen und WI1e€e ber ine weıtere Klärung 1sSt seıther nıchts bekanntge-
der Öösterreichische Engelwerk-Pressesprecher Franz Rıt- worden. Eın Gespräch zwıschen Bischof Stecher un En-
zınger den Abschied vVicC) der Privatoffenbarung (dıe S1€e, gelwerk-Vertretern 1STt ergebnıslos verlauten. Das Engel-
WAas bereıts sektiererisch ISt, auf ıne Stutfe mMIıt der allge- werk hält nach W1€e VO  = seınen Lehren fest, zugleıch
meınen christlichen Oftfenbarung stellen) als „ Todesstofißs”“ aber nach außen st1l] un: hofft auf eın pOosıtıves Urteil aus

empfinden, der 1U drohe, nachdem auch Osterreichs Bı- Rom Der Öösterreichische Neutestamentler Wolfgang Beıil-
schöfe 1im Aprıl 1990 tätıg geworden sınd. neY, Leıter jener Theologenkommission, deren Gutachten
Zunächst hatte der Innsbrucker Bischof Reinhold Stecher über das Engelwerk dıe Osterreichische Bischotskonfte-

(&) 0174 be] ihrem Beschlufß heranzog, meılnte 1MmM Junı,1ın eiıner Stellungnahme VO März 1990 wörtlich - halte „für ausgeschlossen“, da{fß Rom einer anderenklärt „Ich kann iın diesem Zusammenhang 1U  a Jjene Fın- Beurteijlung des „Handbuches“ komme als dıe Öösterreıicht-stellung wıederholen, die ich den Verantwortlichen des
Ordens VO Heılıgen Kreuz und des Engelwerkess schen Bischöte. Aber Rom schweıgt.
über immer betont habe Niemand kann die Mächtige Fürsprecher dürften die Erklärung dafür se1ın,
Verehrung der Heılıgen Engel haben, WI1e S1€ nach den die VO Kardınal Joseph Ratzınger geleıitete Sla
recht verstandenen Aussagen der Schrift un: der kırchli- benskongregation ın Rom dıe selt 198 / laufende neuerl1-
chen Tradıtion gyeübt wurde. Das ‚Handbuch‘ bringt aber che Überprüfung langsam durchtführt un: vermutlıch
ausgedehnte Phantastık un: ZU Teıl abergläubische Be- mMI1t dem Kompromifßangebot eenden wird: Ja einem
hauptungen Engelkult un ämonenwesen. Solange Weıterbestehen des Engelwerkes, neın ZUUR Privatoffenba-
ich die Verantwortung für die Verkündigung des Glau- runs und den geheimen Rıten und Schritten. Ob eın
bens ıIn der Kırche VO Innsbruck9 mu{ß ich daher dıe solcher Kompromi( halten kann bzw ob ihn nämlıch der
Verbreıtung dieser In meınem Dıiözesanbereıich untersa- harte Kern des Opus Angelorum wiıirklıch akzeptiert oder
SCH und kann NUr hoffen, da{fß VO seıten der Verantwort- 1m Untergrund weıter Bitterlich-Erbe testhält, das ISt
lıchen des Engelwerkes ine Dıstanzıerung erfolgt.” dıe oroße Frage. Heiner Boberskı

Fın Eınwegmodell VO  = Kommunikation?
7Zur Stellungnahme Kardınal Ratzıngers ZUuU Projekt elines „Weltkatechismus”
Im Maiheft der Herder-Korrespondenz y veröf- Aussagen VO  } Metz/Schillebeeckx (Weltkatechismus
fentlichten Z01Y e1n Statement der Innsbrucker Professorin für oder Inkulturation? In Conc D 25 1989 | 294—296, hıer
Katechetik, Herlinde Pissarek-Hudelist, ZU Entwurf eines 294) ungeprüft übernehmen. Dıie Rede Kardınal Rat-

Weltkatechismus“ Im Juliheft (S. 34.1—343) nahm Kardinal zıngers iın Lyon und Parıs enthält tatsächlich keinen
KRatzınger den Posıtionen DO  S Frayu Pissarek-Hudelist Hınweıs darauf, da{fß einen Weltkatechismus befürwor-
Stellung. Hıer antwortel die Autorın dem Kardinal. LEL habe

Meın Satz „Die Kırche hat die Türen wıeder ZUSC-
Zur Stellungnahme VO Joseph Kardınal Ratzınger macht“ wırd damıt begründet. „Der Lext ISt ınhaltlıch
meınem Beıtrag „Eın Katechismus für dıe Weltkıirche?“ und sprachlıch eın Insıder-Text.“ Von diesem Urteil kannn
möchte iıch noch einıge Klärungen versuchen. ich auch Jetzt nıcht abgehen. Der Lext bringt manches

Der Untertitel „Rückfragen einem römischen Ent- CGute und Schöne für Menschen, dıe bereıts gylauben, 1m
wurf“ SLAaAaMML tatsächlich nıcht VO mIr, WI1e Kardınal Rat- christlichen Umklkrreis leben Er baut aber nıcht m1ss10Na-
zınger richtig Hıngegen WAar meın Fehler, dıe riısch Brücken des Verständnisses auf dıe „anderen“ hın


